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Germanisch-Slawisch-Romanische Interferenzen in
Magdeburger Urkunden des 10. Jahrhunderts und
anderswo

Von 1879 bis 1884 erschien innerhalb der Monumenta Germaniae Historica
der erste Band der Unterreihe, deren Überschrift lautet: Die Urkunden der
deutschen Könige und Kaiser / Diplomata regum et imperatorum Germaniae.
Er enthielt die Urkunden Konrads I. (911-918), Heinrichs I. (919-936) und
Ottos I. (936-973).

1 1888 und 1893 folgten die beiden Teile des zweiten Ban¬

des, der Otto 11. (973-983) und Otto III. (983-1002) gewidmet war. Damit la¬

gen die Urkunden der ostfränkisch-deutschen Könige von 911 bis 1002 voll¬
ständig vor und folglich auch die der abendländischen Kaiser seit 962 bis zum
Tode Ottos III.

1897 veröffentlichte der bedeutende Namenforscher Edward Schröder
(1858-1942) den ersten Teil seiner Urkundenstudien eines Germanisten 2 In
diesem Aufsatz schrieb er: „Die beiden ersten Bände der Diplomata ,regum et
imperatorum Germaniae M. S.‘ zeigen nirgends die Spuren einer germanisti¬
schen Mitwirkung - und sie sind ihrerseits von meinen Fachgenossen bisher
so gut wie gar nicht ausgebeutet worden.“ Sonderbarerweise fügte Schröder
hinzu: „Aber groß ist der Schade jedenfalls nicht, auf keiner von beiden
Seiten .“ 1 Im Gegensatz dazu schloss er selber gleich bemerkenswerte Ausfüh¬
rungen zu Urkunden Ottos I. und Ottos II. an, die beim Leser durchaus Bedau¬
ern darüber erwecken, dass die beiden Bände , keine Spuren germanistischer
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verraten.
Das Gefühl des Bedauerns wegen der mangelnden germanistischen Mit¬

arbeit stellt sich bei der Betrachtung zahlreicher anderer Bände der Monumen¬
ta Germaniae Historica ein. Theodor Mommsen bildete eine rühmliche Aus¬
nahme, als er für seine 1882 erschienene Ausgabe der Gotengeschichte des
Jordanes (f nach 551) als germanistischen Sachverständigen Karl Müllenhoff
(1818-1884) hinzuzog .
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